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Kulturredaktion

—Klassik: Figaro trällert
wieder
Es war ein Stoff mit Hitgaran-
tie: Beaumarchais’Theaterstück
«Le barbier de Séville».Während
die Idee des Urhebers, das Stück
als Opéra-comique aufzufüh-
ren, seinerzeit in Paris schlecht
ankam, griffen andere sie nach
ihm sehr erfolgreich auf. Giovan-
ni Paisiello etwa, dessenVersion
1782 am Hoftheater St. Peters-
burg zurUraufführung kam.Und
dann war da noch Mozart. Sein
Kassenschlager «LeNozze di Fi-
garo» aus dem Jahr 1786 kommt
in Bernmalwieder auf die Stadt-
theaterbühne. Regie führt Mar-
co Štorman, in den Hauptrollen
sind die Ensemblemitglieder Jo-
nathan McGovern (Graf Almavi-
va) und PatriciaWestley (Susan-
na) sowie die Gäste Inna Demen-
kova (Gräfin Almaviva) und Seth
Carico (Figaro) zu hören und zu
sehen. (mar)

Stadttheater Bern, Fr, 30.1.,
19.30 Uhr (Premiere), weitere
Vorstellungen bis 6.5.

—Klassik: Grosse Namen im
Saanenland
In Gstaad, Saanen und Rouge-
ment tummeln sich diese Tage
einige hochkarätige Namen aus
der Klassik-Szene: Das Pro-
gramm der Sommets Musicaux
de Gstaad versammelt etwa Ju-
lia Hagen,Martina Filjak undVa-
dimRepin (Trios von Schostako-

witsch und Tschaikowski, 1.2.,
19.30 Uhr), Hélène Grimaud und
Renaud Capuçon (Pärt, Schu-
mann und Ravel für Klavier und
Geige, 5.2., 19.30 Uhr) oder Kian
Soltani und die Camerata Salz-
burg unter Baptiste Lopez (Mo-
zart-Sinfonien und Boccherini
für Cello und Orchester, 6.2.,
19.30 Uhr). Wem es also in der
Berner Sportwoche im Unter-
land kulturell zu öde wird, dem
empfiehlt sich der Weg ins Saa-
nenland. (mar)

Gstaad, Saanen und Rougemont,
Fr, 30.1., bis Sa, 7.2., Programm
unter sommets-musicaux.com

—Sounds: Ein Experiment
auf drei Bühnen
Drei Bühnen, drei musikalische
Acts. Zuerst spielen sie abwechs-
lungsweise, lassen sich dann
voneinander inspirieren, bis sie
zu einer gemeinsamen Jamses-
sion verschmelzen: Das ist «En-
semble 3», das neue Musikfor-
mat imBerner Sous Soul.Auf der
ersten Bühne wird Sens-Unik-
Rapper und Schauspieler Car-
los Leal stehen, auf der zweiten
die Luzerner Jazzsängerin Léa
Fries und auf der dritten derBie-
lerWundergitarristRomanNow-
ka. Französischer Sprechgesang
und soulige Jazz-Elemente, von
rockiger Gitarre untermalt – die
Fusion der drei könnte eine un-
erwartet betörende Klangland-
schaft erzeugen. (jek)

Sous Soul, Bern, Fr, 30.1.,
21 Uhr

—Sounds: Seelenbesänftigung
mit Nikko
Hört man sich den Titelsong ih-
rer neuen EP an, ist man ver-
sucht, den Begriff «Wunder von
Bern» zu bemühen.Nikko heisst
die Urheberin, und ihr Lied «Skin
Too Thin» ist von solch besänf-
tigendem Zauber, dass einem
ganz taumelig wird. Rhythmi-
sche Struktur gibt es keine, Har-
moniewolken ziehen vorbei und
verdunkeln sich, undmittendrin
prunkt diese hypnotisierende
StimmevonHanna Biedermann
aka Nikko. Sie singt vonVerletz-
lichkeit, von Berührungen in ei-
ner Welt, in der das Taktile zur
Anomalie verkommen ist. Das
ganze Werk mutet an wie eine
Harmonie-Bubble, die durch eine
immer schriller werdende Welt
schwebt. Was für eine Wohltat,
was für eine Entdeckung. (ane)

Dampfzentrale Bern, Fr, 30.1.,
19.30 Uhr

—Sounds: Eine Abend
zu Ehren der Electronic Body
Music
Bevor der Techno erfunden wur-
de, tanzte im Untergrund der
Achtzigerjahre eine dunkel ge-
wandete Szene bereits zu granti-
gen SynthiebässenundBeats aus
dem Drumcomputer. Electronic
BodyMusic nannte sich diese ra-
dikale Form der elektronischen
Musik, aus der sich später der
Technoundder Industrial heraus-
schälen sollten. EBM erlebt gera-
de mal wieder eine Renaissance,
folgerichtig lädt das Bad Bonn zu

einemAbendderSchreihälse und
des Sequenzer-Gewitters. Youth
Code ausLosAngeles interpretie-
rendenEBMamstilechtestenund
sind zuSzeneberühmtheiten arri-
viert,KingYosef unterfüttert das
Ganze mit Industrial und Doom
Metal,StreetSectsmitPost-Punk.
Die Tonanlage wird im roten Be-
reich agieren. (ane)

Bad Bonn, Düdingen, 4.2., 20 Uhr

—Sounds: Collier huldigt
John Coltrane
IsaiahCollier ist einer der jungen
Wilden aus Chicagos Jazzszene.
Er istMultiinstrumentalist, Kom-
ponist, Kurator,Aktivist und Pä-
dagoge. Und noch keine dreissig
Jahre alt (er hat Jahrgang 1998).
Vor allem aber ist er ein ungestü-
merund hervorragender Saxofo-
nist. Sein Sound ist kraftvoll, ex-
plosiv und von tiefer Spirituali-
tät. Dass er sehr gutweiss,woher
er kommt, zeigt sich immerwie-
der in seinen Alben: Viele Songs
sindHommagen an Jazzgrössen.
In Bern lässt er mit seiner Band
The Chosen Few den Geist John
Coltraneswieder aufleben –mit
einer Mischung aus Originalen
und inspirierten Neuinterpreta-
tionen.Das sollteman sich nicht
entgehen lassen. (mbu)

Bee-Flat, Progr, Bern, So, 1.2,
20.30 Uhr

—Kunst: Hans Fischlis
Fabelwesen aus dem Gefängnis
Es scheint, als könne man ins
Innere des tierähnlichen We-

sens blicken: seine Wirbel zäh-
len, seine Zellen identifizieren.
Die feine Zeichnung stammtvom
Schweizer Hans Fischli (1909–
1989). Der gelernte Bauzeichner
studierte in den späten 1920er-
Jahren am Bauhaus in Dessau,
unter anderem bei Paul Klee.
Die kleine Schau «Fokus. Hans
Fischli» im Zentrum Paul Klee
ist der Dauerausstellung «Kos-
mos Klee» angegliedert und zeigt
das zeichnerischeWerk des Zür-
cher Architekten und Künstlers,
das zu grossen Teilen im Be-
zirksgefängnis Meilen entstan-
den ist. Dort verbüsste Fischli
eine dreimonatigeHaftstrafewe-
gen Dienstverweigerung – und
nannte die in dieser Zeit kreier-
te Werkgruppe vieldeutig «Zel-
lengebilde». Zudemwerden drei
Architekturprojekte Fischlis vor-
gestellt. (reg)

Zentrum Paul Klee, Bern, 24.1.–
3.5.

—Literatur: Antonwill
ein Störenfried sein
Anton Brüschweiler ist ein
Berner Jazz- und Rockgitar-
rist, der auch sprachlich schar-
fe Töne anzuschlagen weiss.
1985 gründete er die legendäre
Band Pünktchen &Anton, später
tourte er mit den Headcleaners
und den Hellen Barden durch
die Lande. Seit 28 Jahren organi-
siert er in der Chäsi Gysenstein
auch Konzerte und Lesungen.
Nach seinem letzten Kolumnen-
band «Die Wahrheit des Absur-
den» ist dieser Tage «Die Hoff-

nung zu stören» erschienen.
Unter anderem geht es in den
42 Kurzgeschichten um dras-
tische Massnahmen gegen den
Lehrermangel: Da sich zu we-
nig melden, schnappt sich der
Staat als Kidnapper irgendwel-
che Menschen von der Stras-
se. Die expressive Leseperfor-
mance wird musikalisch um-
rahmt vom Frauentrio Andreas
Trash Band. (lex)

Kulturlokal Ono, Kramgasse 6,
Bern, Fr, 30.1., 20 Uhr

—Podcast: Hier gibt es etwas
zumAufblühen
Wer mit dem Botaniker Beat
Fischer unterwegs ist, kann
sich seiner ansteckenden Be-
geisterung kaum entziehen. Mit
dem Journalisten und Tonjä-
ger This Wachter realisiert er
seit 2020 auch den Podcast
«Am Wegrand»; darin erzählt
Fischer jeweils ungewöhnli-
che Geschichten über scheinbar
gewöhnliche Pflanzen. Der
Botanik-Podcast, der sich
sonst unter freiem Himmel ab-
spielt, wagt erstmals mitten im
Winter einen Liveauftritt im Ki-
nosaal. Da gibt es auch optisch
etwas zu sehen (Visuals: Manuel
Schüpfer) – und die Stars schei-
nen der Leinwand entsprun-
gen, spielen doch besondere Ge-
wächse wie «Der Glöckner von
Notre Dame» und «Drei Nüsse
für Aschenbrödel» die Haupt-
rollen. (lex)

Kino Rex, Bern, So, 1.2., 18 Uhr

Ist sie das neueWunder von Bern?
Berner Ausgehtipps 29.1. bis 4.2. Nikko heisst sie und tritt dieseWoche in der Dampfzentrale auf. Zudemwarten
das Be-Jazz-Winterfestival, Carlos Leal im Sous Soul, grosse Klassik-Namen in Gstaad und ein Botanik-Podcast.

Dass der Schweizer Jazz mit der
Welt verdrahtet ist, das zeigt das
diesjährige Be-Jazz-Winterfesti-
val eindrücklich.AmEröffnungs-
abend fusioniert das Quartett
Küffer-Perrin-Schiavano-Gige-
na Jazzmit Stepptanz, Flamenco
und Latin zu einem groovenden
Musik- und Tanzereignis. Und
die Jazz-Shootig-Vedette Loui-
se Knobil verquickt Jazz, Punk
und Chanson zu einer ungezü-
geltenAbenteuermusik. Schnör-
kelloser geht tags darauf das
Sax-Bass-Schlagzeug-Trio Bi-
wak zu Werke. Kein Harmonie-
instrument also, und doch ent-
steht jede Menge musikalischer
Wärme. Selbige erzeugt auch die
Bündner Sängerin Corin Cur-
schellas, obwohl sie ihr musi-
kalischesTun alsAlpin-Folk-Jazz
definiert. Gleichenabends rückt
die Sängerin Elina Duni das Ge-
schehen ins kaum erforschte
Niemandsland zwischen Chan-
son und balkanesker Folkmu-
sik. ZumAbschluss beweist Sän-
gerinDeliaMeshlie, dass Schön-
heit und Komplexität sich nicht
ausschliessen, die Band Floating
Island, dass Jazz zum Klanger-
lebnis gedeihen kann, und das
Composer Jazz Orchestra, dass
Big Bands nicht nach Gala-Jazz
klingen müssen. (ane)

Vidmar 1, Liebefeld, Do bis Sa,
29.–31.1.

Be-Jazz-
Winterfestival
in Bern

Tipp der Woche

Sie gehören zu den wilderen Exponenten im Programm des diesjährigen Be-Jazz-Festivals: Die Band Knobil. Foto: PD
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